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Karlsruhe , 15 . April .

Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Sachsen sind heute Nachmittag
um zwei Uhr zum Besuch des Großherzoglichen Hofes von
Mannheim dahier eingeiroffen und von Ihren Königlichen
Hoheiten dem Groß Herzog und der Groß Herzogin
am Bahnhof empfangen worden . Heute Abend um sechs Uhr
sind Ihre Königlichen Hoheiten von hier wieder abgereist , um
Sich nach Mannheim zurilckzubegeben .

H Deutschland und die französische Politik .

Berlin , 14 . Apr . Die angestrengten Bemühungen des
„ Moniteurs " um eine Beruhigung Deutschlands zeugen von
dem tiefen Eindruck , den die Kundgebungen der deutschen Va¬
terlandsliebe an der Seine gemacht haben . Wenn dabei das
französische Regierungsblatt zur Fcrnhaltung jeder Einmischungdes Bundes in die obschwebenden Verwicklungen unter ge¬
flissentlicher Verleugnung aller friedlichen Gedanken gegen
Oesterreich nun schon wiederholt die Versicherung gibt ,
Deutschland habe von Frankreich Nichts zu fürchten , so liefert
sein ängstliches Suchen nach Mitteln zur Trennung Deutsch¬
lands von Oesterreich den Beweis , daß man in Paris einer¬
seits unverändert an der kriegerischen Politik gegen die süd¬
deutsche Bundesmachl festhält und anderseits einer Partei¬
nahme des Bundes in dem beabsichtigten Kriege mit Besorg -
niß entgegensieht .

Die Besorgniß bildet ein wichtiges Element für die ganzeweitere Entwicklung der Streitfrage . Wäre die in Frankreich
zur Schau getragene Friedensliebe aufrichtig einer Verständi¬
gung zugethan , so würde sie wohl nicht Anlässe , wie die vorlie¬
genden , ergreifen , um gerade den willkürlich zum Streit heraus¬
geforderten Gegner von ihren Beruhizungs - und Versöhnlich¬
keitsbestrebungen auszuschließen . Die wachsende Ausdehnungder französischen Heeresrüstungen , noch mehr aber die offen¬
kundige Unterstützung und Anfeuerung der mit den Waffen der
Revolution verbündeten sardinischen Eroberungspolitik lassendenn auch kaum noch einen Zweifel darüber bestehen , daß
französischer Seits ein Angriffskrieg vorbereitet wird ,der auf den Umsturz des vertragsmäßig in Italien begründe¬ten Rechtszustandes ausgeht .

Wenn aber das Ziel augenscheinlich nur durch die Nieder -
kämpfung der in Italien für die Wahrung ihres bedrohten
Besitzstandes auftretenden süddeutschen Großmacht erreicht
werden kann , so entsteht bei der immer bedenklicheren Gestal¬
tung der Dinge für Preußen und den Bund die Frage , ob sie
ruhig mitansehen wollen , daß etwa ein Hauptvorkämpfer deut¬
scher Unabhängigkeit erst lahm gelegt werde , um dann viel¬
leicht sehr bald gegen den möglicher Weise durch Eroberungen
verstärkten Sieger zur Wahrung ihrer Selbständigkeit doch
zum Schwerte greifen zu müssen . Anlässe zum Streit mit
Deutschland würden sicherlich einer Macht nicht fehlen , die so
nichtige Vorwände benützt hat , um mit Oesterreich in Händel
zu gerathen . Denn trägt man schon jetzt in Paris kein Be¬
denken , sich ein Aufsichtsrecht über die Führung der deutschen
Nation anzumaßen , wie leicht könnte dann später z . B . irgendrin mißliebiges Wort der deutschen Presse als passende Ge¬
legenheit dienen , um durch beleidigende Reklamationen einen
Krieg hervorzurufen !

So lange es den Anschein behielt , der Kaiser Napoleon be-

- iLs . Aas Doppelhaus . j
( Fortsetzung .) !

Sie ging heim , wie fie versprochen hatte , und das alte Leben be- !
gann noch einmal ohne die mindeste Aenderung , sagte ste mir , außer ^daß er regelmäßig an den Sonntag -Morgen an der , auf sein Ler - §langen stets auf ihrer Seite abgeschlossenen , Verbindungsthür zwi - ^scheu dem Doppelhaus klopfte , daß fie ihn auf dem Vorplatz war¬
tend fand , und fie Arm in Arm , so stumm und traurig wie Leidtra¬
gende hinter einer Leiche , zur Kirchenthür wandelten . In der glei¬
chen Weise zurückkehrend — verabschiedete er sich auf der Stelle von
ihr und ging seinen Weg nach seinen Gemächern .

» Pedale war ganz zufriedengestellt und setzte unzählige Erklärun¬
gen in Umlauf , an denen just so viel Wahres sein mochte , als an den
früheren Beschuldigungen .

Herr Merchiston kam, wie gewöhnlich , mit meinem Manne Schach
zu spielen ; jener Nacht , der Zeugin eines so seltsamen Auftritts in
unserem Hause , ward nie mit der entferntesten Anspielung gedacht .

Frau Merchiston gewann an Gesundheit und Heiterkeit . Für eine
Frau ist die bloße Ueberzeugung , geliebt zu sein . Stütze und Stärke
durch die schrecklichstePrüfung ; dessen einmal gewiß , glaubt fie
unwandelbar fest und fort , tröstet fie fich in vollstem Maße . Nach
seinem „Ja * lebte das arme Helenchen wieder auf , wie eine Blume
im Sonnenschein .

Anders ihr Gatte . Jedermann bemerkte , daß Doktor Merchiston
zu einem Schatten abzehrte . . An Sonntagen besonders schien mir
sein ohnehin immer bleiches und verkümmertes Geficht das geister¬
hafte Aussehen eines Mannes zu haben , von dem man weiß , daß er
» inen gewaltigen Seelenkampf kämpft . Man fühlt gleich , die
Schlacht wird gewonnen werden — der Mann aber wird sterben . . .Mir aber blieb fort und fort von allen den unlöslichen Räthseln ,di » da « Leben aukgeben kann , der Mann und sein Geheimniß da «

gnüge sich wirklich mit einer Beschränkung seiner Forderungen
auf die Revision der italienischen Separatverträge Oesterreichs ,konnte der Bund keine Aufforderung fühlen , sich in die Sache
einzumischen . Da aber inzwischen das Wiener Kadinet nicht
blos seine Bereitwilligkeit erklärt hat , anerkannten Mißstän¬
den abzuhelfen , sondern auch sein versöhnliches Entgegenkom¬
men durch den Vorschlag der allseitigen Entwaffnung bethätigt ,
so kann eine offenbare Weigerung Frankreichs , die mit Recht
von ihm verlangten Friedensbürgschaften auf diesem , eben so
ehrenhaften als loyalen Wege zu gewähren , auch von deut¬
scher Seite nur als ein Beweis angesehen werten , daß man in
Paris den Frieden nicht will , sondern einen Krieg betreibt , der
für die Interessen Deutschlands um so bedrohlicher erscheinen
muß , je eifriger man an der Seine darauf auegcht , die beru¬
fenen Vertheidiger einer gemeinsamen Sache zu spalten .

Die französischen Freundschaflsoersicherunzen für Deutsch¬
land sind unter den gegenwärtigen Umständen eben so bedenk¬
lich, wie die kriegerischen Rüstungen gegen Oesterreich . Er¬
streben dieselben ganz unleugbar eine Thcilung der Kräfte , so
ist damit zugleich aber auch der Fingerzeig gegeben , daß eine
möglichst innige Vereinigung der Kräfte den Plänen Frank¬
reichs ein Hemmniß bereitet ; und je entschiedener die Stel¬
lung ist, welche die deutsche Gesammlheit der versuchten Frie¬
densstörung gegenüber einnimmt , um so mehr bleibt Aussicht
auf Erhaltung des Friedens .

Mehr und mehr geben sich denn auch Anzeichen einer er¬
freulichen Einigung kund . Wie verlautet , ist zwischen Preu¬
ßen und Oesterreich ein Antrag vereinbart worden , welcher
zum Zweck der Ergreifung gemeinsamer militärischer Vorsichts¬
maßregeln bei der Bundesversammlung eingebracht werden
soll . Man will zugleich versichern , die nach Paris gelangte
Nachricht von dieser Vereinbarung habe dort eine der fried¬
lichen Verständigung wieder mehr geneigte Stimmung hcrvor -
gerufen . Ein mehrseitig verbreitetes Gerücht besagt , die Re¬
gierung werde demnächst dem Landtag über die Lage der Dinge
wieder Mittheilungen machen .

Deutschland
j -* Karlsruhe , 14 . Apr . Verflossenen Montag und

Dienstag fanden die öffentlichen Prüfungen in der Mädchen -
Erziehungsanstalt von Frln . Donack statt . Sie wur¬
den von dem evangelischen Dekan Hrn . Roth mit großer
Umsicht und Freundlichkeit geleitet und lieferten nach der Aeu -
ßerung desselben sehr befriedigende Resultate . Am zweiten
Nachmittag geruhten Ihre Königl . Hoheit die Großherzozin
Luise , obgleich erst am Sonntag von Berlin zurückgekchrt ,in Begleitung der Hofdame Frcifräulein v. Sternberg die
Anstalt mit Höchstihrem Besuche zu beehren und den Prüfun¬
gen bis zum Schluffe beizuwohnen . Wie groß die Freudealler Anwesenden gewesen sei , wie auftnunternd die herab¬
lassende Milde und Freundlichkeit der hohen Frau insbeson¬dere auf Lehrer und Kinder eingewirkt habe , läßt sich leichtdenken . Wir sind überzeugt , daß wir im Sinne der Eltern
und Lehrer handeln , wenn wir hier unfern innigsten Dank
für die der Anstalt zu Theil gewordene Ehre und Freude aus¬
sprechen und den Wunsch hinzufügen , es möge Ihre Königl .
Hoheit der Anstalt Ihre Theiluahme bewahren .

4^ Karlsruhe , 14 . Apr . Gestern Nachmittag schloß die
All ge meine Musik - Bilduugsanstalt ihr Schuljahrmit einem kleinen Konzert , in welchem nebst verschiedenen

dunkelste . Mir wenigstens : ob auch meinem Manne , dem sein still -
beobachtendeS Wesen und seine weitreichende Erfahrung der mensch¬
lichen Natur Das gaben , woran eS ihm . Gott sei Dank ! nie fehlte ,einen weiseren Sinn , als ich besaß — weiß ich nicht ; allein ich be¬
merkte oft im Stillen , wie sein ernstes durchdringendes Auge fest auf
HerrnMerchiston geheftet war , und zwar so oft , daß dieser mehr als
ein Mal fich ihm unbehaglich entzog . Mein Mann verdoppelte indes¬
sen seine Freundlichkeit ; wie mir denn wirklich noch kein Fall vorge¬kommen war , wo mein Jakob , der nicht viel äußeres Wesen machteund meistens ganz von seinem Antheil an seinen Kranken und von
seinen häuslichen Neigungen fich in Anspruch nehmen ließ , so sehran einen Freund außerhalb seines Familienkreises fich kettete , wie
an Herrn Merchiston .

Er ergriff jede Gelegenheit , unfern Nachbar aus seinem krankhaf¬ten , einsiedlerischen Leben zwischen seinen vier Wänden zu einem ge¬sünderen anzulocken . Er veranlaßte ihn , ihn auf seinen ärztlichen
Rundritten zu begleiten , wobei er seinen Antheil an den vielen , vie¬
len Gelegenheiten der thätigen Menschenliebe , die eines Landarztes
Beruf fortwährend bietet , zu erregen suchte . Auch bemerkte Herr
Merchiston zuweilen — ein Mal erinnere ich mich ganz besonders —
er meine , Herr RiverS habe ihn so ziemlich alle Seiten menschlicher
KrankheitSzustände sehen lassen .

„Nicht alle — ich habe Ihnen noch — ja , ich dachte , eS heute Vor¬
mittag zu thun — die dunkelste Seite zu zeigen , die menschlichesLeiden aufweisen kann. Und doch hat auch eS , wie alles Leiden , der
barmherzig « Gott nicht ohne Linderung gelassen . "

„WaS meinen Sie ? Ich glaubte , wir gingen in ein Spital .
Wegen welcher Krankheit ?"

„Keinerphysischen ; doch einer , die — glaubeich — wie alle an¬
dere Krankheiten , der Verhütung und Heilung fähig ist — Geistes¬
störung ."

Herr Merchiston wurde weiß , wie mein Papier da . In längs « »

Solostücken für Klavier , für Streich - und für Blasinstrumente
zwei Chöre mit Orchesterbegleitung , für die jugendlichen Kräfteder Anstalt arrangirt und dirigirt von ihrem Musikdirektor ,Hrn . Konzertmeister Will , zur Aufführung kamen . Voraus
ging eine summarische Prüfung der Vorbereitungs - und Ge -
sangsklasseo , in welchen die treffliche Methode des Lehrers ,Hrn . G . Zeuner , überraschende Erfolge erzielt hat . Den
Schluß bildete eine gemüthliche Ansprache des Präsidenten der
Anstalt und eine Vertheilung von Prämien und Belobungen .
Ihre Königl . Hoheit die Frau Großherzogin Luise , begleitetvon den Hofdamen Freifräulein v. Ungern - Sternberg und
Gräfin von Gravenitz und von dem großh . Kammerherrn
Frhrn . v . Reischach , haben diesem Schlußakt von Anfang bis
Ende mit sichtlich hohem Interesse anzuwohnen und dem an
der Anstalt thätigen Personal Höchstihre Befriedigung über
die unerwarteten Leistungen derselben wiederholt auszusprechen
geruht . Die Musik - Lildungsanstalt hat sich trotz vieler
Schwierigkeiten und unter der Ungunst der verflossenen Jahreals ein gemeinnütziges Institut bewährt . Sie zählt Zöglingeaus allen Ständen , und scheint in frischem Aufblühen begriffen
zu sein . Es ist zu wünschen , daß solches durch neue Unge¬witter nicht gestört werden und dre Anstalt einer wachsenden
Theiluahme , die sie als eine zugleich ungewöhnlich billige Ge¬
legenheit zu einem methodischen und vielseitigen musikalischen
Unterricht verdient , in reichem Maße sich erfreuen möge .

chh Heidelberg , 15 . Apr . Ein nicht geringes Aufsehen
dahier macht die Flucht eines erst seit vorigem Jahre ansäßigen
Handelsmannes , der angeblich eia großartiges Geschäftmit Steinkohlen und Holz errichtet hatte . Er ist der Wechsel¬
fälschung dringend verdächtig und wird bereits steckbrieflich
verfolgt . Man spricht von argen Betrügereien . — Die Ex¬
propriation für dir Odenwald bahn ist schon im Gange .
Sie wird äußerst schwierig sein wegen mancherlei Verhält¬
nissen . Am meisten ist man begierig , welche Grundsätze der
Entschädigung für diejenigen Grundeigenlhümer ausgestellt
werden , durch deren Gärten , jedoch nur an fast unbrauch¬
baren Stellen , ein Tunnel laufen soll. Aehnliche Verhält¬
nisse sind wohl bei den früheren Expropriationen nicht vorge¬kommen .

Freiburg , 10 . Apr . ( Frbgr . Z .) Die Regierung von
Baselstadt will auf Staatskosten die dortige katholischeSt . - Clara - Kirche umbauen und vergrößern , die innere
Einrichtung aber , Altäre , Orgel rc. , den in Basel wohnenden
Katholiken überlassen . Da diese nun großentheilS unver¬
mögend sind und der dienenden Klaffe angehören , so hat das
erzbischöfl . Ordinariat in Freiburg die Angehörigen der Diö¬
zese zu freiwilligen Beiträgen aufgefordert .

§ * Don der Brigach , 14 . Apr . Noch vor wenigen
Jahre » war die durch ihr Ouellwaffer und ihre vielen
Schlangenwindungen sich auszcichnende Brigach einer der
fischreichsten Waldbäche . Die sehr schmackhafte Forelle
hielt sich vorzugsweise in diesem Wasser auf und wurde in
großer Anzahl darin ausgefunden . In den zwei letzten
Jahren jedoch wurde dieser auf der Tafel des Reichen und
des Feinschmeckers so beliebte Fisch in einer so außerordent¬
lichen Menge aufgefaugen , daß man gegenwärtig Mühe
hat , sich ein Fischgericht aus diesem Waldbache zu erjagen .
Die ungewöhnlich hohen Preise , welche man in den zwei ver¬
flossenen Jahren für diese Fischgattung bezahlte ( durchschnitt¬
lich 10 kr. für das Stück oder 1 fl. für das Pfund ) , sind die

men , abgebrochenen Worten , die umsonst gleichgiltig zu lauten ver¬
suchten , sagte er : - „Sie haben . . . . Recht . . . . Es ist aber
. . . . ein peinlicher Gegenstand . . . . die . . . . Geistesstörung . "

Ich wunderte mich nicht , daß mein Mann das Gespräch zu ändern
versuchte , und seinen Vormittagsplan ebenfalls . Der Gegenstand
griff unfern Freund unverkennbar irgendwie stark an ; er mochte
wohl einen daran leidenden Verwandten haben ; auch darf man nicht
vergessen , daß vor vierzig Jahren der Wahnsinn in einem von dem
heutigen ganz verschiedenen Lichte angesehen wurde . Anstatt einer
bloßen Krankheit , eines Seelen -, anstatt eines Körperleidens , das
aber darum nicht minder für Heilung empfänglich war , betrachtete
man ihn als eine Heimsuchung , als einen Fluch , als fast ein Verbre¬
chen. Eine Familie , die ein damit behaftetes Glied hatte , hielt das
Uebel so sorgfältig geheim , als wäre eS die sträflichste Schuld .
Irrenhaus , Irrenarzt waren Worte , bei denen die Leute ein Schau¬
der überlief , oder die fie nicht auszusprechen wagten . Aber auch kein
Wunder ! denn in vielen Fällen thaten fie ( zumal in den zahlreichen
Privat -Jrrenanstaltens wahre Abgründe von Unwissenheit , Grau¬
samkeit und Ruchlosigkeit auf , bei deren Betrachtung Einem grauste .
Seitdem hat freilich mehr als ein aufopfernder , helfender Men¬
schenfreund — wie einst Howard die Verbrcchergewahrsame — jene
schlimmsten Kerker durchsucht und durchleuchtet , zahllose Uebel weg¬
geschafft , und selbst über solche finstere Stätten der Erde die Mor -
genröthe der Hoffnung , besserer Zeiten , heraufgeführt .

In seiner ganzen Laufbahn war die Erforschung der Geistesstörun¬
gen stets eine der LieblingS -«Grillcn " — wie tch'S nannte — mei¬
nes ManneS gewesen .

Von dem einfachen — erschreckende« aber wahren — Lehrsatz aus¬
gehend , daß jeder Mensch über irgend einen Punkt verrückt ist, daS
heißt einen gewissen schwachen Winkel des Geiste - oder Gehirns hat ,
der ein sorgfältige - Ueberwachen wie jeder andere schwache Theil de «
Körper - erfordert , damit er nicht der Sitz einer übermächtigen



Ursache , welche zur beinahe gänzlichen Ausrottung der Forelle
verlockte . Fremde Geschäftsleute oder Touristen freuten sich
in der Regel darauf , diesen Fisch vorgesctzt zu erhalten , aber

heutzutage sieht man manchen Wirth bedauernd die Achseln
zucken, wenn nach Forellen gefragt wird . Es wäre darum

wahrlich an der Zeit , daß die Fischer mit dem Einfangen der

Forellenein oder zwei Jahre pausirten , damit diese Fisch¬
gattung wieder zu Gnaden und — zu Tisch kommen könnte .

Stuttgart , 12 . Apr. ( Fr. P .-Z .) Ueber die Worte,
welche Se . Mas . der König gegen den landständischen
Ausschuß geäußert hat , welcher in voriger Woche zur
Audienz kam , hört man nichts Näheres , da die Herren Ver¬

schwiegenheit gelobt zu haben scheinen . Doch dringt so viel

durch , daß die Aeußerungen des Königs in Betreff der aus¬

wärtigen Politik echt- deutsch und Frankreich nichts weniger als

günstig gelautet haben sollen .
* Stuttgart , 15 . Apr. Der „Staatsanzeiger " enthält

heute eine namhafte Anzahl Portepeekadetten - und Leutnants -

Ernennungen .

München , 13. Apr . ( Sch. M .) Zum Justizmini¬
ster wurde der bisherige Appellationsgerichts -Direktor von
Aschaffenburg , Frhr . v . Mulzer , ernannt . Zum Finanz¬
minister soll der Regierungsdirektor Engerervon Würzburg ,
ein Schwager Frhrn . v . d. Pfordten ' s , ersehen sein . Der

Kultusminister v. Zwehl , heißt es , wird bleiben .

Darmsta - t , 14 . Apr. Gestern Abend ist Ihre Königl.
Hoheit die Großherzogin nach einem mehrmonailichen
Aufenthalt bei ihren königlichen Verwandten in München wie¬
der dahier angekommen . Der Großherzog war , wie man
vernimmt , seiner Gemahlin entgegengereist und begleitete sie
hieher . — Wegen der bei Mainz projektirten festen Rhein -
brücke wird , gutem Vernehmen nach , in kurzem eine Zu¬
sammenkunft der Bevollmächtigten der Nheinufer -Staaten in
Mainz stattfinden .

Frankfurt , 14. Apr. ( MH . I .) Mehrere der ersten hie¬
sigen Bankhäuser haben heute Vormittag die telegraphische
Nachricht aus Wien erhalten , daß in den nächsten Tagen
der Erzherzog Wilhelm sich in einer besonder « Mission
nach Petersburg begeben werde .

Kassel , 12 . Apr. ( Pr . Z .) Die Regierung hat den Stän¬
den einen Gesetzentwurf vorgelegt , wonach in Zeiten , wo
die politischen Zustände den nahen Ausbruch eines von dem
Kurstaate oder dem Deutschen Bunde zu führenden K r i e -

ges erwarten lassen , die Versetzung aus der 1 . Abtheilung des
1 . Aufgebots in dessen 2 . Abtheilung , aus dieser in die 1 . Ab¬

theilung des 2 . Aufgebots , und aus der 1 . in die 2 . Abtheilung
des letztem bezüglich der dazu nach den Bestimmungen des
Rekrutirungsgesetzes vom 29 . Sept . 1848 berechtigten Mann¬

schaft um eine Zeit von längstens 6 Monaten verschoben wer¬
den kann . Dieser Entwurf kam gestern in der vertraulichen
Sitzung der Zweiten Kammer zur Berathung . Es soll sich
darüber eine sehr lebhafte Debatte zwischen mehreren Kammer¬

mitgliedern und dem Regierungskommissär , Oberstleutnant
Kellermann , entspannen haben , in welcher geltend ge¬
macht wurde , daß die Vorschriften deS angezogenen Nekruti -

rungsgesetzeS zur großen Belästigung des Landes gereichen ,
da in Folge desselben Kurhessen dermalen über 28,000 Mann

auf dem Papiere zählt , wovon 8500 Mann allein in der 1 .
Abtheilung des 1 . Aufgebots stehen . In Betracht dieser Um¬

stände und da Stänke der baldigen Vorlage eines neuen

Rekrutirungsgesetzes entgegensehen , wurde der vorgelegte Ent¬

wurf einstimmig abgelehnt .

Köln , 12 . Apr. Der „N. Preuß . Ztg ." wird Folgendes
geschrieben : „ Vor einiger Zeit habe ich darauf aufmerksam
gemacht , daß den Baumeistern der beiden zum Schutz der ste¬

henden Brücke erbauten Forts in Deutz der Auftrag er -

theilt worden ist, für die Vollendung derselben möglichst Be¬

dacht zu nehmen . Heute füge ich hinzu , daß den Leitern der

übrigen fortifikatorischen Arbeiten an hiesigen Festungswerken
aufgegeben worden ist, mit vermehrter Kraft zu arbeiten , und
die Lieferanten des Materials angewiesen worden sind , um
keinen Preis der Vollendung der Neu - , bez . Ergänzungsbau¬
ten hinderlich in den Weg zu treten . "

Krankheit werde — stellte er im Weitern eine Ansicht einer möglichen

Kur auf , einer , zu deren Erklärung ein einfichtigercrKopf , als meiner ,

gehörte , die aber mit Erfolg das unerträglich Grausenhafte , Jam¬
mervolle und Hoffnungslose jener über dem gesitteten und geistigge¬
bildeten Theil der Welt hängenden Wolke — Seelenstörung , heben

würde . Ich meine nicht dicTobsucht , die meisten - durch heftige Lei¬

denschaften herbcigcfnhrt wird und in alten Zeiten als eine dämo¬

nische Besessenheit angesehen wurde , sondern überhaupt jenen allge¬
meinen Zustand der Untauglichkcit , Ungesundhcit des Hirns , welcher
der Ungesundheit deS Körper - entspricht und gleich ihr oft weniger

eines Arzte « als eines Gesundheitsbeamten bedarf .

( Fortsetzung folgt .)

— Wallis . Die „ Gaz . du Valais " erzählt von einer letzter Tage

stattgehabten Treibjagd auf einen Wolf , welcher die Ebene von Mar -

tigny beunruhigte . Die Gemeinden RiddcS , Saillans und andere hatten

ihre Leute aufgebotcn , um dem gefährlichen Feind , der bereits mehrere

Stücke Kleinvieh in der Gegend von Monthey zerrissen hatte , einmal

gehörig zu Leibe zu gehen . Der Wolf kam , wurde gesehen , hörte die

Kugeln Pfeifen , und empfahl sich auf ein ander Mal .

— Meyerbeer soll seine neueste Oper , „ Die Wallfahrt von

Plokrmel " , Sr . Maj . dem König von Württemberg gewid¬

met haben , und man will wissen , daß sie daher bald in Stuttgart zur

Aufführung kommen soll .

— Prof . Karl Ritter erwähnte in der am 2 . d . M . zu Berlin ab -

gehalteren Versammlung der Gesellschaft für Erdkunde , daß Hr . Pertz

jüngst den Beweis geführt habe , wie bereits um 20V Jahre früher die

Genuesen die Südspitze Afrika
'« entdeckt hätten , als man gewöhnlich

Hannover , 13 . Apr. Für die rechtzeitige Besetzung einer
Anzahl von Osfiziervakanzeu iu der Infanterie soll
jetzt fofort in derselben Weise Sorge getragen werden , wie

dieses unter ähnlichen Verhältnissen m den Jahren 1848 , 1855
und 1856 durch Anstellung von Volontair - Kavetlen geschehen ist.
Die Kommandeure der Divisionen , Brigaden , Regimenter
und Jägerbalaillone der Infanterie sind daher autorisirt wor¬
den , junge Inländer von guter Herkunft und Erziehung zur
Anstellung als Volontair - Kavctten in Vorschlag zu bringen ,
wenn die vorgeschricbenen Bedingungen dabei erfüllt werden .

Hamburg , 12. Apr . ( Wes.-Z .) Dem Vernehmen nach
hat der Chef unserer Garnison , Oberst Bödecker , sich nach
Hannover begeben , um dort einer Berathung von Militär -

bevollmächtigien beizuwohnen .
Berlin , 11 . Apr . ( A . Z .) Die Kriegsfrage , so unglaub¬

lich sie Anfangs uns Berlinern erschien , ist uns jetzt dennoch
auf einen Punkt nahegetreten , der uns lebhaft beschäftigt .
Wenn für uns die Mobilmachung ohne erhebliche und
bedenkliche Kosten erfolgen könnte , so wäre sie schon geschehen .
Alle Vorbereitungen dazu werden gemacht , und die Organisa¬
tion der Armee wird ganz auf einen Kriegszustand vorbereitet .
Man will vor allen Dingen die gehörige Anzahl junger , kräf¬
tiger Offiziere für Armee und Landwehr haben ; daher ist jetzt
wiederum eine Menge höherer Stabsoffiziere thells ausge¬
schieden Worten , thcils auf solche Posten hinbeschleden , wo
mau sie bei einem ausbrechenden Krieg belassen kann ,
ohne sie ins Feld zu führen . — Am 15 . d. beginnt
das Zusammeiurcten der Landwehr zu ihrer Uebung ;
dies wird abermals Anlaß geben , für eine tzroße Menge jün¬
gerer Männer die Osfiziercharge zu erwerben , zu der sie schon
durch den früheren einjährigen Freiwilligendienst , dem ein
Eramen folgte , vorbereitet find . Es handelt sich jetzt nur
um einen scchswöchentlichen Dienst , um in den betreffenden
Regimentern die Wahl durch daS Offizierkorps zu erhallen .
— AuS dem Kriegsministerium hört man ebenfalls von zahl¬
reichen vorbereitenden Maßregeln , die für die Organisa¬
tion des Felddienftes getroffen werden . Dte Mobil¬

machung vom Jahr 1850 ist uns dabei sehr nützlich , weil sich
eine Menge von Einzelheiten herausgestellt hat , die in dem

angelegten System fehlten und , damals herbeigeschafft , jetzt
erspart werden können .

Berlin , 13 . Apr . ( Fr . -P .Z .) Unsere politischen Kreise deu¬
ten die Mission des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich ver¬
schieden ; indessen hält man bei allen Abweichungen doch daran
fest , daß

' der Erzherzog hier die besondere Lage Oesterreichs
und die Nothwendigkeit Nachweise , daß der Kaiserstaal sofort
sich über Krieg und Frieden entscheide . Diese Nachweisungen
werden ihm auch unserm Prinz - Regenten gegenüber
nicht schwer fallen . Von anderer , durchaus glaubwürdiger
Seite geht mir außerdem die Mittherlung zu , in diesem Augen¬
blick finde hier eine Art von „ vertraulichen Kongreßvorbera -

thungen " statt , an denen die Königin von England durch Ver¬
mittlung einer ihr nahestehenden hohen Persönlichkeit betheiligt
sei. Es handelt sich bei diesen Vorderalhungen — wie überall ,
wo heute Anstrengungen zu Gunsten des Friedens gemacht
werden — kaum um etwas Anderes , als zunächst darum ,
Oesterreich eine Bürgschaft gegen weitere „ Einfälle " der Pa¬
riser Politik zu gewähren . — Gegen Prof . 1) r . Heng st en¬
de rg ist wegen seiner gegen den Oberkirchenrath gerichteten
Prolestation ein amtliches Verfahren eingeleitet ; auch heißt es ,
daß der Staatsanwalt die Sache in die Hand genommen hat .
— Eine hier heule abgehaltcne Pferdeauktion lieferte
hohe Preise . Besonders für Offiziere der Armee sollen nicht
unbedeutende Ankäufe gemacht worden sein .

Berlin , 13 . Apr . Heute Mittag hatte der Erzherzog
Al brecht eine längere Besprechung mit dem Prinz -Re¬
genten . Morgen wird zu Ehren des hohen Gastes in Pots¬
dam eine Parade statlfinden . — Heute früh ist der Herzog
vonKoburg - Gotha hier eingetroffen . Man bringt die
Ankunft desselben vielfach mit der Mission des Erzherzogs
Albrecht in Verbindung .

Eisenach , 11 . Apr . ( Lpz . Z .) Man vernimmt , daß die
diesjährige deutsche evangelische Kirchenkonferenz
nicht den 23 . Juni , wie früher beschlossen war , sondern später
beginnen wird .

diese Entdeckung durch Vasco de Gama oder richtiger Bartholomäus
Diaz annehme .

— Kolmar , 14 . Apr . Der „ Sammler vom Oberrhein " erzählt
eine lustige Anekdote , deren Wahrheit er verbürgen will . Vor einigen
Tagen kam ein Landmann mit einem kleinen mit Arpfeln beladenen Kar¬
ren , der von einem Esel gezogen wurde , und faßte Posto an der Brei -

sacher Vorstadt , um da den Ertrag seines Obstgarten « in kleinen Por¬
tionen für 5 bis 10 Cent , zu verkaufen . Gegen Mittag reichte er seinem
Esel eine magere Ration Heu und ging auf ein Mittagessen aus , nach
Verhältniß der geringen Summe , welche er am Morgen eingenommen
hatte . Es bestand in einer Wurst für 10 und in einem Brödchcn für
5 Cent . Damit setzte er sich auf die Deichsel des Karrens , hinter seinen
treuen langohrigen Gefährten . Er war eben im Begriff , einzubeißen ,
als ihm ein wohlaussehender Herr zurief : „ Halt ! Ich bin der Wurst¬
inspektor ; laßt sehen , ob eure Wurst die verordnungsmäßige Größe
hat !" Sofort zog er ein Maß aus der Tasche und maß die Länge und
die Dicke der Wurst . Er fand sie zu kurz und zu dünn , steckte sie daher
in die Tasche , und fragte den betroffenen Landmann nach der Adresse
des Wurstlers , um ihn bei der Polizei anzuzeigen . Weiter maß der In¬
spektor auch das Brödchcn , fand es ebenfalls zu klein , steckte es zu der

Wurst , und ging fort . Der ehrliche Obsthändler ging , nachdem er sich
von seinem Schrecken erholt hatte , zu dem Wurstler , und bat ihn um

Verzeihung , daß er unschuldiger Weise die Ursache einer Denunziation
gegen ihn geworden sei , welche der Wurstinspektor gegen ihn erheben
werde . Beider naiven Erzählung des Vorfalls konnte sich der Wurst¬
ler nicht enthalten , laut aufzulachen , und sagte ihm dann , daß e« in
Kolmar keinen Wurstinspektor gebe , sondern daß ein Spaßvogel Scherz
mit ihm getrieben und ihn leider um sein bescheidene - Mittagsmahl ge¬
bracht habe .

Dresden , 14. Apr . (T . d . Frkf. Bl .) Das „Dresd.
Journ . " meldet heule : Nach einem neuern Vorschläge Frank¬
reichs , der auch von anderer Seile unterstützt werte , solle
derKongreß am 23 . April iuKarlsruhe zusammenlre -
ten und seine Thätigkeit mit dem Beschlüsse allgemeiner Ent¬
waffnung beginne » .

Wien , 11 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " zufolge dürfte der
zwischen Frankreich und Sardinien abgeschlossene
Allianzvertragschon in nächster Zeit wieder Tagsgejpräch
werden . Der Inhalt desselben soll sowohl in Wien als auch
in London bekannt sein , und wird wohl bald auf die eine oder
die andere Art zur Veröffentlichung gelangen . Wie man
hört , sollen die in demselben sttpulirlcn Punkte wirklich den
Beweis liefern , daß die franzöfisch -piemontesischen Absichten
auf die Störung der durch die Verträge vom Jahr 1815 seft-

gestelllen Ordnung gerichtet sind. — Wie dre „ B .-H . " ver¬
nimmt , soll , nachvem so eben die erste diesjährige reguläre
RekrutenauShe bung stattgesunden , und beinahe bereits
beendigt ist, eine zweite außerordentliche Nekrulirung bevor¬
stehen . Die Zahl der so eben im Umfange des ganzen Kaiser¬
staats ausgehvbenen Mannschaften beträgt 87,000 Mann .

Wien , 12 . Apr . Die „ Ostd . Post " schreibt : „ Von
Paris aus melden Privalbricfe : Napoleon III . sei geneigt ,
die österreichische Bedingung einer allgemeinen Entwaffnung
zu acceptiren ; nur soll diese Entwaffnung von dem Kongresse
diklirl werden , der mit diesem Akt seine Thätigkeit beginnen
soll . Man versichert weiter , Preußen habe einen neuen Ver¬
mittlungsversuch begonnen , unv zwar eben auf Grundlage der
allgemeinen Entwaffnung : Frankreich soll für die Einstellung
seiner Rüstungen eine bindende Zusage geben und Oesterreich
soll mit dieser Zusage sich begnügen , bis der Kongreß eröffnet
wird . Gleiches gelte auch von Sardinien . Wir wiederholen ,
daß wir alte diese Nachrichten nur als vage Andeutungen der
Dmge , die in der Unterhandlung sind , mittheilen . "

Schweiz .
Bern , 15 . Apr . Die Regierung des Großherzogthums

Baden nvlifizirt nun ebenfalls den Empfang tec bundes -
räthlichen Neutralitätserklärung . Sie versankt dieselbe und
versichert , als Freundin der Schweiz ein lebhaftes Interesse
an derselben genommen zu haben ; doch hofft sie , daß der Krieg
noch werde vermieden werden können .

Bern , 13 . Apr . Der Bundesrath hat heute die Divi -
sions - und Brigadckommandanten für 5 Divisionen ernannt .
Die Divisionen Ziegler und Bontems , nach Genf und Tessin
bestimmt , marschiren zuerst .

Italien «
Turin , 10 . Apr . Die „ Armonia " will wissen , Marquis

Villamarina werde trotz der über seinen Rücktritt umlau¬
fenden Gerüchte am Ruder bleiben , und Massimo d '

Azeglio
nur mit einer außerordentlichen transitorischen Mission nach
London und Paris betraut werden . — Nach der „ Opinione "

hätten 90 Mitglieder des Advokatenkollegiums zu Florenz die
Beschlagnahme des Werkchcns „ Toscana e Austria " für nicht
gesetzlich erklärt . — Der „ Corriere mercantile " debütirt mit dem
gänzlich unverbürgten Gerüchte , daß zu Neapel em Gesandt -
schaftSrath und Generalvikanat , bestehend aus den HH . Filan -
gieri , Jschitella und Savarese , installirt werden solle. — Nach
dem „ Diritlo " fand eine aufständische Bewegung in dem
Strafhause zu Saluzza statt . Sicherheilöwachen und Feld -
truppen machten dem Unfug bald ein Ende . — Nach der
„ Nazione " wollen einige Bürger von Rom Piemont 200
Pferde zum Geschenk machen .

* Monza , 13 . Apr . Die offizielle „ Mailänder Ztg ."

widerlegt aufs neue und entschieden die Fabel von dem
Tagsdesehle deö Generals Giulay .

Venedig , 13 . Apr . Ein Plakat der Delegation fordert
1 6 Individuen , die sich auf illegale Weise entfernten , zur
Stellung binnen 3 Monaten auf .

Frankreich .
Paris , 13 . Apr . ( Köln . Z . ) Nach einigem Besinnen

und Hin - und Herziehen scheint man , nach vielen glaubwürdi -

— Die Umgegend von Rotterdam führt seit einigen Jahren Un¬
massen von Gurken nach London , Hüll , und Liverpool aus . Die erste
diesjährige Gurkensendung ging von Rotterdam nach London zu Ende
voriger Woche ab .

— Saint Marc Girardin zeigt im „ Journal des DebatS " vom 10 .
April an , daß Graf Fauchcr de Carcil , bekannt durch Herausgabe
mehrerer ungedruckten Schriften von Lcibnitz , soeben inParis auch
bisher ungedruckte Manuskripte von Descartes zum Druck befördert
habe .

— Aus Belgrad schreibt man dem „ P . Ll. " folgende Anekdote über
den Fürsten Mi losch : Ais vor kurzem der Justizminister in das fürst¬
liche Gemach eintrat , empfing ihn der Fürst mit den Worten : „ Geh ' mir
mit Deinem Kaffationshofe , denn er ist auch nicht im Stande , nach Bil¬

ligkeit zu richten ; denn wie wäre es sonst gekommen , daß die arme
Bauerswittwc N . , welche ln höchster Roth , um ihre drei kleinen Kinder

augenblicklich zu sättigen , Käse aus dem Nachbardorfe stahl , von allen

Instanzen zu zwölfjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt worden ist . Gibt
es denn da keine Abhilfe mehr , oder sollen denn die armen Kinder der
Wittwe ganz zu Grunde gehen ? " Während der Minister die zur Hand
befindlichen betreffenden Akten durchsah und auf Befragen des Fürsten ,
wie groß der Schaden sei , antwortete : 3 Dukaten und 7 Zwanziger ,
zog der Fürst die 3 Dukaten aus der Tasche und befahl dem Minister ,
den Rest von 7 Zwanzigern selbst beizulegen und die Wittwe mit Be¬

gnadigung des Fürsten sogleich freizulaffen und nach Möglichkeit für sie
und ihre unmündigen Kinder Sorge zu tragen .



gen Versicherungen , auf den von Oesterreich gemachten Vor - ^
schlag einer allgemeinenEntwaffnunz hier eiugegan - ,
gen zu sein , nicht jedoch in der Art und Weise , daß man un¬
verzüglich und als Erfüllung einer nothwendigcn Vorbedin¬
gung zum Kongreß gleichzeitig in den drei Ländern entwaffnet ,
sondern durch prinzipielle Anerkennung der Nolhwendig -
keit einer solchen Entwaffnung gegenüber dem Zusammentritt
und der Aufgabe des Kongreffes . Die Bevollmächtigten
des Kongresses werden dann unmittelbar nach ihrer Ver¬
einigung im Haag oder in Karlsruhe daS Nähere
darüber , wie und wo diese Entwaffnung vollzogen wer¬
den soll , bestimmen . Der Hauplanstand , den Frankreich ge¬
nommen und jetzt fallen gelassen hatte , war wohl der ,
daß man seinen eigenen feierlichen Versicherungen , keine
außerordentlichen Vorbereitungen zum Kriege getroffen zu
haben , dadurch kein Dementi , geben wollte , daß man sich
mir Einem Male zu einer Entwaffnung bereit erklärt . Das
unbedingte Eingehen auf eine Entwaffnung hätte allzu deut¬
lich das Vorhandensein von Dem dargelegt , was man bisher
stets so entschieden in Abrede gestellt hatte .

OO Paris , 14 . Apr . In der gestrigen Sitzung der
Konferenzbevollmächtigten , welche nur eine Stunde
Zeit in Anspruch nahm , wurde ein Protokollsentwurf ver¬
lesen , welcher zu Gunsten der Giltigkeit der Doppelwahl
Kusä ' s in den Donaufürstenthümern schließt , und übrigens
für die Achtung der Konvention vom 19 . Auz . 1858 Garan¬
tien bietet . Die nächste Sitzung wird der Diskussion dieses
Vorschlags gewidmet werden ; der Tag für diese Sitzung ist
noch nicht bestimmt , und ich denke , daß dieselbe vor nächster
Woche nicht stattfinden und noch von mehreren Versammlun¬
gen der Bevollmächtigten gefolgt w - rden wird . — Was ich
in Bezug auf die Hieherkunft des Hrn . Massimo d ' Aze -
glio ( Oheim des sardinischen Gesandten in London ) früher
sagte , kann ich heute vollkommen bestätigen . Dieser Diplo¬
mat kommt nicht nach Paris , um den Marquis v . Villamarina
von seinem Posten abzulösen , sondern hat von seiner Negie¬
rung eine Spezialsendung an die Höfe von Frankreich und
England . Einer so eben eingetrvffenen Depesche zufolge reist
Hr . v. Azeglio heute von Turin direkt nach unserer Haupt¬
stadt ab . — Graf v. Persigny ist , wie ich höre , nach Lon¬
don abgegangen , wohin sich auch Lady Cowley — nicht
aber ihr Gemahl , der englische Gesandte dahier — heute be¬
gibt . — Schon nächsten Donnerstag , 21 . April , wird der
kaiserlicheHof von VMeneuve -l' Etang nach den Tuile -
rien zurückkehren , und nicht , wie der „ Constilutionncl " an¬
gibt , 3 Wochen lang in benannter Landresidenz verbleiben .

* Paris , 14 . Apr . Wie in den offiziösen Kreisen , so
gibt es auch in der offiziösen Presse zwei einander entgegenge¬
setzte Strömungen : eine friedliche und eine kriegerische .
Elftere vertritt das „ Pays "

, welches gegenwärtig täglich von
friedlichen Hoffnungen , Wünschen , Versicherungen überfiießt ,
während der „ Constrtutionnel " neuerlich einen Ton der Feind¬
seligkeit gegen Oesterreich angeschlagen hat , der kaum greller
sein könnte , wenn wir bereits mitten im Kriege wären . Hand
in Hand mit ihm geht der ( vormals demokratische ) „ Siecle "

,
der von Kriegsgelüsten überschäumt und an Oesterreich kei¬
nen guten Faden läßt . Inzwischen dauern die Verhandlun¬
gen fort ; die Entscheidung ist noch nicht erfolgt . — Ein
Korrespondent der „ Köln . Ztg . " widerlegt auf ' s bestimmteste
die über den kaiserlichen Prinzen kurst

'
renden nachthei¬

ligen Gerüchte . „ Der dreijährige kaiserl . Prinz — sagt er —
ist weder taubstumm , noch sonst in irgend einer andern Weise
von der Natur vernachlässigt . Er ist gerade wie andere Kin¬
der seiner Jahre , spricht wie sie, ist munter und guter Dinge rc. ,
und lernt fleißig ererziren . "

* Paris , 14 . Apr . Immer ist noch nicht bekannt , ob und
wie die kaiserl . Negierung auf die ihr vorgelegtcn Vorbedin¬
gungen des Kongresses geantwortet hat . Es geht jedoch
das Gerücht , sie sei geneigt , auf den Vorschlag einer allgemei¬
nen Entwaffnung einzugehen , nur solle dieselbe in Folge einer
Vereinbarung des Kongresses , der damit seine Thätigkeit zu
beginnen hätte , vor sich gehen . „ Pays " bleibt dabei , der
Vorschlag der allgemeinen Entwaffnung sei von allen fünf
Mächten angenommen worden , nur habe er bei Frankreich
keine „ Grundlage " . Der „ Constitutionnel " führt Dies in
seiner bekannten Weise weiter dahin aus : Frankreich habe keine
außerordentlichen Rüstungen vorgenommen und brauche daher
auch nicht zu entwaffnen ; es brauche keinen einzigen Soldaten
heimzuschicken und keine einzige Kanone in die Zeughäuser zu¬
rückzubringen . „ Die Entwaffnung , so weit sie Frankreich be¬
trifft , kann nur dieVerpflichtung sein , nicht zu waffnen ."
In der Thal will man gerüchtweise versichern , daß der von
einer Vermittelnden Macht gemachte Vorschlag in Bezug auf
Frankreich nicht weiter gehe. Die „ Patric " wäre zufrieden ,
wenn eine Gebietsstrecke von 20 Stunden zwischen der öster¬
reichischen und picmontesischen Armee neutralisirt würde . Da
hätten freilich im Grund nur die Oesterreicher sich 10 Stunden
von der Grenze zurückzuzichen ; die Piemvntesen stünden schon
ungefähr so weit von der Grenze . Die „ Patrie " sieht hierin
wieder eine „ Mäßigung " Piemonts .

Der „ Moniteur " veröffentlicht einen langen Bericht des
Vizeadmirals Nigault de Genouilly , womit derselbe
die am 17 . Febr . erfolgte Einnahme der Zitadelle von Sai¬
gon durch ein französisch -spanisches Expeditionskorps meldet .
— Der ehemalige Präfekt de Beaumont - Vassy wurde
gestern vom Zuchtpolizeigerrcht zu 2 Jahren Gefängniß , 3000
Fr . Geldbuße und lOjährigcr Entziehung der bürgerlichen
Rechte nach Art . 42 des Strafgesetzbuchs verurtheilt . —
Börse . Die Spekulanten scheinen das Vertrauen schon
wieder verloren zu haben . Rente , welche mit 25 Cent .
Baisse zu 67 .71 eröffnete , wich langsam und ohne Reprise
aus 67 . 50 . Cred . mob . 680 — 675 . Ocsterr . flau zu 515
bis 517 . 50 . Franzos . Bahnen in Baisse und angeboten . Ost
622 .50 .

Großbritannien .
London , 14. Apr . ( T . Dep .) Nach der „Times " wird

die Auflösung des Parlaments am nächsten Don¬

nerstag erfolgen . — „ Herald " äußert schwache , die übrigen
Mvrgendlätter noch weniger Fricdenöhoffnungen .

London , 14 . Apr . ( T . d . W . St . - A.) Die Mitthci -
lnng über den Stand der auswärtigen Angelegen¬
st e r t e n ist auf Montag vertagt worden . Der „ Herald "
sagt , wenn die Mitthnlunz auch noch kein Uebereinkommen
rarthue , so werde sie wenigstens bekannt geben , wer die Hin¬
dernisse in den Weg lege .

Dänemark .
Kopenhagen , 9 . Apr . Eine vertrauliche Depesche des

hiesigen Kabmets an die Agenten Dänemarks bei den fremden
Höfen beginnt , nach der Analyse des „ Memorial diploma¬
tique "

, sogleich mit einer ausführlichen Besprechung der drei
Hauptforderungen , welche die Kommission der holsteini¬
schen Ständeversammlung gestellt hat .

Diese Forderungen , sagt das „ Mein , dipl . "
, umfassen be¬

kanntlich drei besondere Punkte , nämlich 1 ) die Herstellung
eines Provisoriums zu dem Zwecke , die Interessen Holsteins
bis zur definitiven Negulirung der Verhältnisse zu wahren ;
2 ) die gesetzlichen Formen dieser definitiven Regulirung ; 3 )
ihren materiellen Inhalt . Was den ersten Punkt betrifft , so
hat bekanntlich die Negierung ans die Forderungen des Bun¬
destags vom 6 . Nov . v. I . die Kompetenz des Neichsraths
in Bezug auf Holstein aufgehoben . Hierauf antwortet das
dänische Kabinet , der gegenwärtige provisorische Zustand sei
gegen den Willen und den Wunsch der Negierung herbeige -
sührt , welche gezwungen worden , den Forderungen des Bun¬
destages und dem Anvrängen der holsteinischen Ständcver -
sammlung nachzugeben . Uebrigens sei dieser provisorische
Zustand vollkommen analog der Situation von 1852 , welche
in Folge der zwischen dem Bundestage und dem dänischen
Gouvernement getroffenen Uebereinkunft als eine gesetzliche
Ucbergangsperiode anerkannt worden . Im Widerspruche mit
den gezogenen Schranken der Provinzia . stände verlange die
Jtzehoer Ständeversammlung in ihrer zweiten Forderung die
Vereinigung der vier Landtage zu einer und derselben Ver¬
sammlung . Das dänische Kabinet , fährt das „ Mein , dipl . "
in seiner Analyse der Kopenhagener Zirkulardcpesche fort , hebt
das Ungesetzliche und Unpraktische hervor , das in diesem Vor¬
schläge ocr Jtzehoer Ständeversammlung liege .

Zur dritten Forderung übergehend , hebt das dänische Kabi¬
net hervor , daß es der Jtzehoer Versammlung die Verfassung
vom 2 . Oktober 1855 als eine Grundlage für die Formuli -
rung der eigenen Wünsche und Modifikationen dargeboten
habe , deren Anbringung ihr nützlich erscheinen würde ; aber
der Landtag fange damit an , diese Grundlage vollständig zu
verwerfen , unter dem Vorwände , daß der Bundestag in dersel¬
ben Bestimmungen gefunden habe , welche mit den organischen
Gesetzen des Deutschen Bundes in Widerspruch ständen . Das
dänische Kabinet bestreitet die Haltbarkeit dieses Arguments ;
die Einwendungen des Bundestages gegen die Verfassung vom
2 . Oktober 1855 , bemerkt es , gingen hauptsächlich darauf
hinaus , daß die Verfassung ohne Zustimmung des Herzog¬
thums Holsteins promulgirl sei , welches von Rechts wegen
hätte zu Nathe gezogen werden müssen . Aus diesem Grunde
habe die dämsche Regierung darein gewilligt , jene Verfassung
einer Prüfung der Ständeversammlung zu unterwerfen , indem
sie dieselbe aufforderte , die Modifikationen zu bezeichnen , welche
sie für geeignet erachten würde , um zu einer definitiven Bei¬
legung des Konfliktes zu gelangen .

Statt den versöhnlichen Absichten der dänischen Regierung
entgegen zu kommen , habe es der Landtag eigenmächtig unter¬
nommen , eine Reihe von Vorschlägen zu formuliren , welche
die einen wie die andern unausführbar seien . Das dänische
Kabinet geht zugleich darauf aus , nachzuweisen , daß der von
der Jtzehoer Versammlung gemachte Vorschlag ungerecht sei.
Die dänische Depesche erwähnt endlich , der Landtag behaupte
in seinem Bericht , daß die Promulgation des Erbfolgegesetzes
vom 31 . Juli 1853 ohne Mitwirkung der holsteinischen Pro¬
vinzialstände erfolgt sei. Das sei also von Seite des Land¬
tags eine direkte Prolestation , welche um so weniger begründet
sei , als in dem Zeitpunkt , wo jene Promulgation stattfand , die
Provinzialstände von Holstein keine entscheidende Stimme hat¬
ten , selbst nicht in den besonderen Angelegenheiten ihres eige¬
nen Landes .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Apr . ( H . N .) Die neuesten Nach¬

richten über die Belagerung von Weden reichen bis
zum 10 . März . Ein entscheidender Schlag war bis dahin
nicht erfolgt ; die Truppen des Tschetschna -Detachcments setz¬
ten die begonnenen Lichtungsarbeiten und Wegebauten fort ,
wobei sie vom Feinde nicht gestört wurden . Schamyl über¬
trug die Vertheivigung der hinter Weden errichteten Verschan¬
zungen seinem Sohne Kasi -Mahom , und begab sich selbst mit
Reiterei und zwei Geschützen in das Innere von Jtscheikin ,
augenscheinlich , um die tschetschenskischen Auls , welche sich
Rußland bis dahin noch nicht unterworfen hairen , zu bewegen ,
sich weiter in die Berge zurückzuziehen . Es gelang ihm Dies ,dem vorliegenden Bericht zufolge , jedoch nicht , vielmehr
drang eine vom General Eudokimow unter Führung des
Obeisten Grafen Nostiz abgeordnete besondere Kolonne von
zwei Bataillonen , vier Schwadronen Dragoner , 1100 Kosa¬
ken und acht Geschützen ohne Widerstand und unter dem Zu¬
strömen der Bevölkerung von Schali bis in die Schlucht des
Chulchulau vor und besetzte am 9 . März den Berg Tschilin
am linken Ufer des genannten Flusses . Um dem Feinde end¬
lich jede Verbindung zwischen Weden und der Gemeinde
Tscharbilio , woher die Festung Proviantzufuhren erhielt , ab¬
zuschneiden , errichtete General Eudokimow am 7 . auf den
westlich von Weden belegenen Anhöhen zwei Redouten , gegen
welche der Feind anfänglich eine Kanonade richtete , die jedoch
fast keinen Schaden verursachte . Ueberhaupt hatte das russi¬
sche Detachement während der Zeit vom 22 . Februar bis 10 .
März nur einen Tobten und sechs Verwundete verloren .

St . Petersburg , 14. Apr . ( T . d. A . Z .) Nachrichten
vom Kaukasus zufolge hat General Wrangel auf dem

linken Flügel 2000 Bewohnern , die in das russische Lager bei
Weden eindrangen , eine Niederlage beigebracht . Trotz des
schlechten Wetters dauern die Arbeiten und Auswanderung
der Tscherkcssen zu den Russen fort . — Der Herzog von
Montebello wurde am 9 . Apr . vom Kaiser empfangen .

Amerika .
London , 13 . Apr . Berichten aus Neu - Aork vom

1 . Apr . zufolge , soll der Präsident der Republik Nicara¬
gua Amerikaner verhaftet , alle Transiidampfer weggenommen ,und die Flagge der Vereinigten Staaten beschimpft haben .
Die Revolution in Venezuela wurde unterdrückt .

Vermischte Nachrichten.
* Karlsruhe , 16 . Apr . Im letzten Winter mußte man leider

der s. g . Abonnementskonzerte , die uns früher so bedeutende Kunstge -
nüffe geboten haben , entbehren . Um so mehr glauben wir die Freunde
der Kunst auf das große Konzert aufmerksam machen zu müssen ,
welches nächsten Sonntag zum Vortheil des Unterst ützungSfondS
für die Wittwrn und Waisen des großh . Hoforchesters
stattfinden wird .

Vor Allem ist hervorzuheben , daß Beethoven ' - neunte Sym¬
phonie — bekanntlich eines der tiefsinnigsten und großartigsten Jnstru -
mentalwerke , die es gibt — zur Aufführung kommen soll . Man wird sich
noch des gewaltigen Eindrucks erinnern , den diese Symphonie auf das
Auditorium machte , als sie im Jahr 1853 bei dem damaligen Mufikfeste
ausgesührt wurde . Seitdem hier nicht mehr gehört , wird sie voraussicht¬
lich auch jetzt ihre Wirkung um so weniger verfehlen , als sie von bedeu -
tend verstärktcmOrchcstcr vorgelragen werden wird . Die Solo -
grsangsstellen , welche im letzten Satze Vorkommen , befinden sich in den
Händen der Damen Hülgerth und Hauser und der HH . Schnorr
und Oberh offcr .

Weiter soll zur Aufführung kommen eine Ouvertüre von Hrn . Hof¬
kapellmeister Strauß , eine Arte aus Beethoven 's „Fidelis ", gesungen
von Frln . Schenk , die damit zum Ersten Male öffentlich auftreten
wird , und ein Concertante für Flöte , Oboe , Klarinette , Horn und Fa¬
gott von Lindpaintner , ausgesührt von den HH . Hofmufikern Wehrte ,
Zanken , Schwarz , Segisser d. ä . und Roßner .

Man steht , cs werden Kunstgenüsse in Aussicht gestellt , die — auch ab¬
gesehen von dem wvhlthätigen Zweck, dem daS Konzert gewidmet ist —
mehr als geeignet find, einen recht zahlreichen Zuhörerkreis herbeizu¬
ziehen . Daß auch ein schottischer Schlachtgesang ( „ Schlachtgesang von
Bannockburn "

, Männerchor mit großer Orchcsterbegleitung ) — Dich¬
tung von Robert Burns , Musik von vr . I . H . Kroenlein — aufge¬
führt werden soll , mag beiläufig ebenfalls noch erwähnt werden . Die
HH . Schnorr , Ebertus , Oderhoffer und Brulliot werden die
darin verkommenden Solostellea vortragen .

^ St . Georgen im Schwarzwald , 14. Apr . Auf unscrm vor -
gestiigen Viehmarkt war eine geringe Anzahl Vieh , dagegen aber
eine größere Anzahl Käufer vorhanden . Das meiste Vieh kam diesmal
aus dem benachbarleu Württemberg , wo man mit der Bestellung der
Felder schon zu Ende ist . Die Umgegend des badischen SchwarzwaldeS
lieferte ein kleines Kontingent , da bei uns die Feldarbeiten durch die
nasse Witterung unterbrochen wurden und unser Viehstand eher einer
Ergänzung , als einer Verminderung bedarf . Der größte Theil des
vorhandenen Viehes wurde verkauft und durchweg um hohe Preise weg¬
gebracht . Das schönste Paar Stiere ( sevoch nicht fett ) galt 33 Louisd ' vr .
Ein württembergischer Bauer brachte 4 Paar Stiere , darunter 2 Paar
nur von mittelmäßigem Schlage , zuMarkt und trug dafür 107 Louisb 'or
nach Hause . Kühe galten 8 — 13 Louisd 'vr . DaS meiste Lieh , nament¬
lich solches von schwerem Schlage , wurde von den Juden , die diesmal
zahlreich sich eingesunren hatten , aufgekauft , und es liegt die Wahr¬
scheinlichkeit nahe , daß sie Akkorde auf Viehlicferungen nach Frankreich
auezuführen haben , denn dieselben begnügten sich nicht allein mit dem
rapiden Einkauf auf dem Markte , sondern streiften alle Orte und Ge¬
höfte durch , um ihre Einkäufe zu vervollständigen .

— Aus dem Rheingau , l2 . Apr . lFr . P .- Z .) Die heute zu
Schloß Johannisberg abgehaltenc Versteigerung der I857rKabi -
netSwein r hat zu dem glänzendsten Ergebniß geführt : für 53f/ , Stück
Wein wurde die ansehnliche Summe von 147,845 fl. erlöst . Die besten
Weine wurden von Frankfurter , hcffendarmstädtischen , rheinpreußischen ,
und namentlich Kölnischen Weinbändlern und von Hrn . Esperschild aus
Rüdesheim erstanden . Das beste Halbstück ersteigerte Hr . vr . Leiden
aus Köln ; es wurde mit 5050 fl. bezahlt .

— Es geht das Gerücht , daß die Mexikaner damit umgehen , den
Prinzen Adalbert von Bayern zum Kaiser von Mexiko zu ernen¬
nen . Auch in Spanien ist diese Nachricht verbreitet . Worauf sic aber
basirt ist, können wir nicht sagen .

Marktpreise .
4 Karlsruhe , 15 . Apr . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 13 . April

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 34 Malter Haber zu 6 fl. 55 kr.
Eingestellt wurden 4 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150
Pfund ) 14 st . — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 II ff. 30 kr. ; Mehl in drei
Sorten 9 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehl - alle blieben aufgestellt . . 106 .634 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 7. bis 13. April . . . 135,053 Pfd . Mehl .

241,687 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 167,474 Pfd . Mehl .

Blieben aufgestellt . . 74,2l3 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Sonntag , 17 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zum Vortheil des Uuterstützungsfonds für Wittwen
und Waisen der Mitglieder des großherzoglichen HoforchesterS ;
Großes Konzert in zwei Abheilungen.



M g .628 . Frankfurt a . M . Dem

^ ^ Allmächtigen hat es gefallen , unseren
I innigst geliebten Bruder , den Großher -

^ zoglich Badischen Geistlichen Rath , De¬
kan und Schulvisitator , emeritirten Pfarrer zu
Handschuhsheim an der Bergstraße ,

Eduard Johann Joseph Mühlin g ,
nach längerem Unwohlsein , dahier am 9 . April
dieses Jahres , Nachmittags 2 Uhr , im 64 . Le¬
bensjahre , mit den beiligen Sterbesakramenten
versehen , in das bessere Jenseits abzurufen .

Mit der Bitte um stille Theilnahme widmet
diese Anzeige den verehrten Amtsbrüdern ,
Freunden und entfernten Verwandten deS
Dahingeschiedenen ,

Frankfurt a . M . , den 12 . April 1859 ,
Wilhelm Mühling ,

Großh . Badischer Hofgerichtspräsident zu
Bruchsal für sich und Namens seines

Bruders Franz Müblina .

, 642 . Durcli »Ile kucddsmllunxeii sinä '
>ru baden , in üurcd äie )
tkea -̂ raso -' scbe bnckdanillnnx :

I '
. LanätLs 's

Waiitlliürteii
kill ^ t llllll i ».

0e8t>. llslbkuxel 12 LILtter 1 ü . 30 kr .
VV'estl . llsldkugei 12 „ 1 ü . 30 kr .
Luropa . . . 9 „ 1 ll . 2l kr.
Denisi-dlanä . 9 „ 1 ü . 21 kr.
?al8s>ina . . 4 „ 1 ü . 6 kr.

IllE " Sämmtlick in neuen verbesserten 4ull .

k .673 . Portofrei erhält man von der
Halm ' schen Buchhandlung in Würzburg
gegen srankirte Betragseinsendung zugesandt :

Album deutscher Dichter .
Herausgegeben

von
Hermann Uleike .

Sechste Auflage . Elegant geb .

_ Statt 3 fl. 36 kr . für 3 fl ._^ o Anzeige .
Eine ( Professors - ) Familie nahe » ei der Residenz

Karlsruhe wünscht ein oder zwei Mädchen von 10 bis
18 Jahren ln Pension zu nehmen .« Nebst Anleitung
zu allen häuslichen Geschäften bietet sich Gelegen¬
heit , die französische und englische Sprache sowohl
grammatikalisch zu erlernen , als durch Konversation
fortwährend zu üben . Musik und Zeichnen werden
ebenfalls im Hause gelehrt . Die sorgfältigste mütter¬
liche Behandlung und Pflege wird garantirt . Die
Expedition der Karlsruher Zeitung gibt die Adresse.

0 . 552 . Straßburg .

Pariser Mode - Maaren - Lager.
Münsterplatz Nr . 9 in Straßburg

am Eck der Krämergasie .
Madame beehrt sich,

ihren zahlreichen Klienten anzuzeigen , daß sie von
Paris retour ist mit einer geschmackvollen Auswahl
Mode - Waaren , unter Zusicherung billiger Preise .

Gesuch .
Ein Fabrikgefchaft im Grosiher -

zogthum Baden sucht einen tüchti¬
gen Mann , welcher im Falle ist , die
kaufmännische Leitung des Geschäf¬
tes selbständig zu übernehmen und
sich in demselben mit mehreren Tau¬
send Gulden zu betheiligen .

Franko Offerte unter 8 . L . Nr .
32S besorgt die Expedition dieses
Blattes _
Wk " Stelle -Antrag .

0 626 . Um sogleich einzutreten , wird ein Techniker
gesucht , der praktische Kenntnisse und Erfahrung im
Maurerfache besitzt , damit Gewandtheit im Zeichnen
verbindet und die Leitung einer größeren Bauanlage
übernehmen kann ; einige Kenntnisse im Nivelliren
würden sehr erwünscht sein . Nähere Auskunft ertheilt
die Erpedition der Karlsruher Zeitung gegen porto¬
freie Anfragen .

Ein Kapital ,
wenn auch im Betrage von 40 — 30,000 fl . ,

wird dermalen gegen Liegcnschaftsunterpfand zu
4 '/ » mit der weiteren Zusicherung dargelieben ,
daß jederzeit entsprechende Abschlagszahlungen gelei -
stet werden können . Derartige Gesuche befördert die
Erpedition dieses Blattes ._ 11 433 .

0 .624 . Nr . 267 . Glotterthal .

öV Zum Ausleihen
2800 fl . bei den Stiftungen zu Glotterthal . Amts
Waldkirch.

Die Siiftungenverrechnung : I . Blattmann .
g .271 . Mannheim .

Frische Ruhr -Kohlen
! jn bester Qualität und jederzeit aus dem

Schiffe in Fettstückkohlen ,
„ Schmiedegrieß I. Sorte und
„ Ofenbrand ,

impfehle zu billigstem Preise , zu hiesigen Eiftnbahn -
WaggouS gelegt .

Adam Dtubenrcmch
am Neckar .

« 661 . Karlsruhe .

Conservirte CompoLe ,
Reineclauden , Mirabellen , Johannisbeeren ,
Heidelbeeren , Abrikosen , Pfirsiche und Kir¬
schen ä 48 kr. pr. Fiacon u . Höheren Preisen empfiehlt

PH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .

« .644 Karlsruhe . _

Hl «

MivM !- ^ 88üraiiee aml lnv68tw6ut - iV88oeiutiou .

Lebens -
, Aussteuer -

, Nenten - und Kapital -

Verstcherungs - Gefellschaft
io läOIRÄOIRd 34 . ^ievv Lriä ^e 8treet , Llseirkrisrs uoä 3 . ? »I1 lUsU ksst .

Autorisirt auf Grund der Parlam entsakie 7 u . 8 Viktoria , Kap . 110 u . 17 u . 18 Kap . 43 .
Die obige Gesellschaft besitzt ein Grundkapital von l Million Pfund Sterling ---

! L/z Millionen Gulden
und versichert zu den solidesten und loyalsten Bedingungen , als :

Militär -Personen werden wie Z vil - Personen angenommen .
66 - /z o. o des Gewinns der Gesellschaft werden an Diejenigen vertheilt , welche mit Tewinn - Antheil auf

Lebenszeit versichert haben .
Unter Umständen wird die Hälfte der Prämien gegen einfache Verzinsung kreditirt.
Gegen in der Billigkeit liegende Bedingungen wird auf Verlangen bei Lebensversicherungen daS ver¬

sicherte Kapital schon bei Lebzeiten ausbezahlt .
Bei gewaltsamem Todesfall , Selbstmord , Duell wird ebenfalls unter Umständen und in der Billigkeit

liegenden Bedingungen eie versicherte Summe ausgezahlt .
Bei Aussteuer - Versicherungen werden gegen 5 "/ - Prämienzuschlag bei zu frühem Tode die eingezahlten

Prämien entweder zurückgegeben , oder je nach Wunsch der Aeltern ein anderes Kind dagegen
versichert.

Bei Kapital - und Renten - Verficherungen werden die eingezahlten Gelder niemals aus dem Lande ge¬
zogen , sondern auf Hypotheken in dem Lande des Versicherten gegeben .

Kosten werden keinem Versicherten berechnet.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir daher , meine Gesellschaft angelegentlichst zu em¬

pfehlen .
Karlsruhe , im April 1859 .

Töpfer ,
Zähringerstraße Nr . 53 . 2r Stock .

<4 . 401 .

Krill lllei8ffeilvr .
r»r äe, ' / i/tern ^ / « /2 . 5erk reute/ ' « rrt/re/ter

«/es l/uteeLercäneten .
FI «» Ilke ii - I i r» i > I» »: i > 4 >ii L / e naäeÄaäer

dem reirendsten klinkte des llsrätKS -
birKS8 K-elsKen , i8l kad Oleisvveiler such stet8 von 5iicklkiünken besucht . ( 8iebe die Lekrifl :
„Lud Slsisvsilsr, " von Dr . med . I -. SolmsLclsr ; Oottsotrick 'sctre LuclitrandlunA in Neu¬
stadt s . d . Haardt .) Näheres durch den ^ rrt der /^nsialt ,

Mir I - 8v1 » i »olsler .
« 656 .

Deutsch -Schw eizerische Cre - itbank
iu St Gallen .

Bekanntmachung .
Die definitiven Aktien der Deuisch - Schweizcrischen Crcviidank nebst Couponsbogen können vom 26 . dieses

Monats an, gegen Einreichung der Jntcrimsscheine und eines numerisch geordneten Verzeichnisses derselben,
in St . Gallen an der Kaffe der Gesellschaft , und zwar an Wochentagen Vormittags von 8 bis 10 Uhr, in Em¬
pfang genommen werden .

St . Gallen , den 7 . April 1859 .

_ Deutsch -Schrveizerische Eredttba nk.

Ausgezeichnet schöne Gelegenheit für Cajüten-
und Zwischendeck -Passagiere .

Rach Vriickivirr Valparai « « ,
Expedition am 1 . Mai :

Das schöne, schnellseaelnde , kupftrbodene Hamburger Schiff
Fti » «Ir »Äor , Capt . la . MM . ^ « I »» i »8vl ».

Nähere Nachrichten wegen Fracht und Passage ertheilen die Schiffsmakler
, 1 . 0 . Svbiriuer's MeMIxer ,

Ztciüllött kir . 8 in
ill MM» rl8r » Iiv .

Ut » b » 8 »t ? 8t « II io 0 . 59 .
0 -V58. Karlsruhe .

Mineralwasser
ist in . frischer Füllung eing - tioffen , als :
Emser , Selterser Fachinger , Kis -

singer , RippoldSauer , Weilbacher Schwefel -,
Langenbrücker , Friedrichshaller , Saidschützer ,
Pillnaer Bitterwasser , bei

Pitz . Durftet Meyee , großh. Hoflieferant .

0 660 . Karlsruhe .
Cacao-Fabrikate,

als : feine Vanille » 1 ft . 2 kr. , 44 kr. und 40 kr. ,
Gewürz und GesundheitS -Chocolade s 35 kr. ,
30 kr. , 5s kr. , 42 kr. und l fl 10 kr. , Suppen -Cho -
colade und Chocoladenpulver s 56 kr. und 27 kr.
per Pfund aus der Fabrik der HH . WittekoppLCie .
in Braunschweig , kann ich meinen geehrten Ab¬
nehmern als etwas Vorzügliches in Qualität und
preiswürdig empfehlen .

PH . Daniel Mer,er , großh. Hoflieferant .
0 .659 . Karlsruhe .

Frischer westphiilischer Schinken,
Göttinger , Braunschweiger , ächle Lyoner ,
Salamiwürste sind cingetroffcn bei

PH . Daniel Meyer , großh. Hoflieferant .

0 -652 . Nr . 6297 . Emmendingen . ( Schul¬
de nliquidation . ) Johann Georg Rieß von
Denzlingen , z . Z . in Amerika, hat um Erlaubniß zur
Auswanderung und Vermögensausfolgung gebeten .
Etwaige Forderungen sind bei Vermeiden der Nichtbe-
rückfichiigung in der auf Donnerstag den 28 . d.
Mts . , Vormittags 9 Uhr, anderaumten Tagfahrt da¬
hier anzumelben . — Emmendingcn , den 9 . April 1859 .

Großh . bav . Oberamt .
Fingavo .

« .662 . Karlsruhe .

Aufforderung
an praktische Aerzte .

Diejenigen in der inner » Heilkunde und Chirurgie
lizenzirien Aerzte , welche dem Großherzoglichen Ar-
meccorps auf Kriegsdauer Dienste leisten wollen ,
haben sich binnen 8 Tagen , unter Vorlage be¬
glaubigter Abschriften der Rezeptionsurkundea , per¬
sönlich oder schriftlich bei dem Unterzeichneten Kriegs -
Ministerium zu melden

Wer von den Angemeldeten als Militärarzt ange¬
nommen wird , erhalt den Rang

' und Charakter eines
Oberarztes und einen jährlichen Gehalt von 600 fl. ,
sodann die etatmäßigen EquipirungS - und Pferdeaa -
schaffiingsgelder , und bei einem AuSmarsch neben dem
Gehalt die reglemcnimäßigen Feldzulagen .

Karlsruhe , den 15. April 1859 .
Großherzogl . Kriegs - Ministerium .

( gez.) Ludwig .
_ Grmpy .

0 .664 . Karlsruhe .

Aufforderung
an Thierärzte und Wundarznei¬

diener .
Diejenigen geprüften Civil - Thierärzte , sowie die

lizenzirien Wundarzneidiener , welche dem Groß -
herzoglichen Armeccorps xuf Kriegsdauer Dienste
leisten wollen , werden aufgefordert , sich innerhalb
acht Tagen , unter Vorlage der Rezeptionsurkundea ,
bei dem Unterzeichneten Kriegsministerium zu melden .

Die Thierärzte erhalten für die Zeit der Verwen¬
dung einen Gehalt von 400 fl . , sodann die reglement¬
mäßigen Ausrüstungsgelder und Feldzulagen .

Die Wundarzneidiener erhalten die chargcnmäßige
Verpflegung der Militär -Wundarzneidiener II. Klasse .

Karlsruhe , den 15 April 1859 .
Großherzogl . Kriegs - Ministerium .

( gez.) Ludwig .
_ Gempp .

tz . 618 . Karlsruhe .
Fourage -Lieferuug

für
- ie Garnisonen Karlsruhe

und Freiburg .
Die heute eingekommenen Angebote

zu dieser Lieferung haben die höhere
.Genehmigung nicht erhalten . Es wird
daher zur nochmaligen Verhandlung
Tagfahrt auf Montag den 18 . die¬
ses Mts . , Bormittags 1« Uhr ,
anberaumt , bis zu welcher Stunde
neue Angebote einzureichen sind.

Karlsruhe , den 14 . April 1859 .
Sekretariat des gr . Kriegsministeriums .

« .647 . Kandel .

Mastvieh -Versteige¬
rung .

Des jüdischen Feiertages wegen
findet die Versteigerung von Masivieh auf dem in der
Nähe der Wörth - Knielinger Schiffbrücke gelegenen
Weibelhoft des Herrn vr . Rothpletz nicht Mitt¬
woch den 20 . , sondern Donnerstag den 21 . April
nächstbin , Nachmittags 2 Uhr, statt, und es werden
an diesem Tag und Stunde daselbst versteigert :

4 Paar fette Ochsen,
3 Paar fette Kühe,
1 fettes Rind ,
1 dreijähriger fetter Rinderfaffel .

Kandel , den 15. April 1859 .
Aus Auftrag :

Der königl . daper. Notar
Jung .

« .622 . Nr . 3761 . Breisach . ( Erledigte
Stelle . ) Die Akluarstelle auf dem Bureau ce¬
ll . Gerichisbezirks dahier soll am l . Juli l . I . mit
einem Reftrenkär oder Rechtsprakilkanien besetzt wer¬
den. Gehalt je nach den Ansprüchen des Bcwerders
375 ff . oder 400 fl Zugleich mit den Bewerbungen
wollen Zeugnisse vorgelegt werden .

Breisach , den 14. April 1859 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Bincenti .

lftsnift . 66r88nrstts > »soll d«zm Kursblatt « des Wkoüscimsielkr - Z^ ndi^. o »» n-r»t»x . 1».
Llsstsyspiere .

« .407 . Wolfach .

Mrthschafts -
Perkauf.

Das im Jahr 1838 neuer -
. ^ ^ 0 baute „ Gasthaus zum ro -

then Ochsen " inzWolfach , an der Lanvstraße nach
RiPpolvSau undßzunächft dem neuerrichteten Minerai -
und Kikferaadelbad gelegen , mit sämmtlichen Wirth -
schaflsellirichtungen und den dazu gehörigen Acker-
und W -esfeldern , sowie ein halbes — ' ft Stunde da¬
von gelegenes — Bauerngut werben aus freier Hand
zum Verkaufe angeboien . ES wird dabei bemerkt ,
daß der größte Tdeil des Kaufschillings nicht sogleich
baar zu bezahlen ist.

Hiezu Lustlragende wollen sich an den Unterzeichne¬
ten Eigcnthümer wenden .

Wolfach , den 6. Avril >859 .
Ochsenwirth Rees .

? er eomptuat .
Oorks'. 5-/. >. S . >». L . »-/. «/. 0dli - »t. IU, ' /. k .

5°/, äo . koll . 8t « - . 4' /, so . dei kotk ».
5°/- äo . 1852 i. l -et . 8l ? . . 3 ' /, ' /. sikto
s»/. cd . i. 8 . d. n . 4' /, 0dl . de ! Kt »,, . « >/. k .
5"/, klrkt.-A.ul . 'k. lübch63 de » u <3. z . 3' /»' /» Odl . Ältto -II -/. k .
5' /, 5let . -0dl . LU' /, ? . 3' /, °/. OdU d. kotk ». tz7 t^.
d' / , so . 1852 dS»/> k> z-/, ' /» 0di, - »t. 91 ?
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>«/. So . . . 3' /, Odl,x »t1oaeo
3' /, ' /» 8tL »t»,ek . 82 -/. k>. 2' /»' / , I» l° ,r .
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